
Besprechungen

Dıie soz1ıalen un: politischen Ortsbestimmun- BRUGGER, Walter: Kleine Schriften ZUY Philoso-
gCn der Posıtionen für un! den Integralis- phıe und Theologıe. München: Berchmans 1984

632 Lw 26,—INUusS lassen sıch aum eindeut1g ausmachen,
WwI1e 1M Blickwinkel auf den „ITransformatıons- Nach dem „scholastiıschen Standardwerk“
prozefß des Kaiserreichs“ erscheinen kann, ob- Kern), der „5Summe einer philosophischen
ohl s1e hne Z weıtel eıne ZEWISSE Rolle spielen. Gotteslehre“ (1979), erhält der interessierte Leser

1er eine Summe der Wortmeldungen dieses I)Den-Dafß dıe „Modernismus“-Problematık VO Pıus
pauschalısıert wurde (gestellt WT sS1e durch- ers ber den Zeıitraum fast eınes halben Jahrhun-

erts hinweg. (Als drıtten „geodätischen Punkt“aus), hat die kirchengeschichtliche Forschung
keineswegs „eben erst entdecken“ begonnen, hatte InNnan Bruggers Philosophisches Wörterbuch

nennen.) FEıne Zeıttatel den Schriften stehtw1ıe der Vertasser (21) mıt Bezug auf das tempera-
mentvolle Buch VO LOoome meınt, 1n Anfang des Werks S1e verzeichnet auch wel-
dem dieser Autor VOT allem sıch selbst entdeckt. LETEG Arbeıiten ber dıe run sechzıg 1er aufge-
Franz Xaver Kraus rıtt 1ın der Tat „heftige Attak- hinaus. Die Sammlung selbst 1St sach-
ken den Ultramontanısmus“ (ZZ aber ıch gegliedert, wobe1l 1mM selben Abschnıiıtt Sstreng
dabe] ZIng ıhm nıcht die Abwehr kırchli- £achliche Abhandlungen reizvoll mMI1t populäreren
cher Pressionen die Zentrumspartel, deren Autsätzen 7zusammenrücken. So beispielsweise
„Trottoir“-Stil verachtete. Dieser Gelehrte, ogleich 1mM Abschnıtt Philosophie allgemeın: eın

kleinbürgerlicher Abkuntftt, aber verehrter (Gast Fragment ın ‚fıktiven‘ Briefen ber die Aufgabe
arıstokratischer Kreıse, gehört jenem „Rechts- der Philosophie AUS dem Jahr 193585 un:! eıne
katholızısmus“, den Gabriele Clemens ıIn ıhrer austührliche Rezension VO W agner, Philoso-
Martin-Spahn-Biographie mıt Gründen phie un: Reflexion (Von den Besprechun-
unterschieden hat Jedoch hat der Vertasser 1mM SCH, 7zumelst iın der Zeitschrift „Scholastık“ bzw.
Rahmen seınes Themas den polıtischen Katholi- „Philosophie un:! Theologıie“, sınd NUur ganz
Z71SMUS 1n zulässıger Vereinfachung mıt der Zen- nıge aufgenommen: sotern 1N ıhnen eıne breıtere
trumsparte1l identifiziert. Sach-Auseinandersetzung erfolgt.) Vorwiegend

Die 1er vorliegende Darstellung der tachlich geht in den Abschnitten Logık und
Zentrumspartel, die ıIn den reıl Jahrzehnten VOT Logistık, Erkenntnistheorie/Wissenschaftstheo-
918 „einerseılts eıne Stabilisıerung der Machtver- rıe der Naturphilosophiıe Bezüglıich Ontolo-
hältnisse 1mM autorıtäiären ınn verhinderte“, ande- z1€ und Metaphysik findet sıch neben Bespre-
rerseıts der Demokratisierung „eine Reihe VO  - chungen dıe bedeutsame Abhandlung über das

Miıtseın, mMı1ıt der Brugger 1956 dıe scholastiıscheHındernissen ıIn den Weg legte“ (386), 1st einer
kiırchengeschichtlichen Betrachtung deshalb Kategorienlehre eın CC iın pluribus“
überaus nützlıch, weıl s1e den Blick VO der hohen erweıtern vorgeschlagen hat Das Eıgensein eLIwa

theoretischen Ebene aut dıie „Niederungen“ poli- eınes Staates wırd Ja ebensowen1g erfaßt, wenn

tischer Praxıs 1n der besonders prekären eut- 1119  - organologisch kollektivistisch denken
schen Varıante der ach der Französıischen Revo- sucht, w1e in einem nachträglich akzidentellen
lution entstehenden Katholizısmen lenkt und da- Autbau AUS Relationen der Eıinzelglieder. FEıne
mıt spezıfisch neuzeıtliche renzen lehramtlıcher ZEWISSE Fortführung bıetet der Artıkel Substanz
Rıchtlinien für eıne Orıentierung des Handelns für das Handbuch philosophischer Grundbegrif-
aufzeigt. Da{fß die VO Vertasser mitgeteilte Änt- te Derselbe Abschnitt enthält ber uch den
WO des Kardinalstaatssekretärs Rampolla auf schönen Vortrag ber dıe Liebe als Grundkratt
eıne arıstokratisch-ständische Eıngabe (DZ)) fast des Ils mıt eıner konkreten Einführung des
wörtlich der ntwort gleicht, welche dıe Oster- Analogiebegriffs. Aus dem Abschnitt Philosophıi-
reichıschen Christlich-Sozialen erhıelten das sche Anthropologıe seıen wel Aufsätze ZUTr

„Zıel wırd gelobt, auf „einzelnes“ W1 I'd nıcht Wiedergeburtslehre geNANNT, da Ss1e oftfenbar
nehmend Autnahme tindet.eingegangen 1jetert eın „Hıstorıa docet“, das

sowohl römische Autorıitäten W1e€e Politiker beher- Den größten Umfang erreichen die Abschnitte
Köhlerzıgen sollten. ZUT!T Geschichte der Philosophıe mi1ıt Informatıo-
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LCMN mittelalterlichen Autoren, doch dem der 1971 ın dieser Zeitschrift erschıen, einem
„persönlichen Bekenntnis“ ZUr Unıion der Kır-Schwergewicht auf Kant und ZUr Philosophıi-

schen Gotteslehre. Hıer möchte ıch aus den Re- chen, das ın manchem die Quaesti0 disputata
zensionen besonders die Küng erwähnen 100 VO  ; Heinrich Frıes und arl Rahner denken
WI1€e Überlegungen ZU!r besonderen Natur des aßt
Gottesbeweilses (man hat nıcht den Eindruck, dafß Eıne reiche Ernte. In der Breıte der Themen,
S1eE allen zeitgenössıschen Kritikern hıinreichend der Klarheit der Unterscheidungen un! dem 1ef-
klar se1). Dıie Beıiträge werden unverändert sang des Durchdenkens eın beeindruckendes Do-
geboten, haben aber jeweıls eine Nachbemerkung kument wachen christlichen Philosophierens.
erhalten, dıe den Erscheinungsort (oder be1 den Wobel rARh Ernte gehört, dafß S1e nıcht 1n der
erstverötftentlichten dıe Entstehungszeıt) sSOWIl1e Scheuer (der Buchdeckel) verbleiben, sondern
gegebenentalls Übersetzungen angıbt un! öfters VO Ort 1ın dıe Mühle des Nach- un:! Miıtdenken-
Erganzungen, Aktualisierungen, Querverweıse den hiınüber soll Weder Zuckerzeug och Salzge-
bietet. (Eıne weıtere Arbeitshilte bedeuten Perso- bäck wiırd sıch daraus herstellen lassen, doch

Brot.NnNCN- und Sachregister des Bandes.) Abschnitt Splett
AGER der letzte, wırd VO  ; eınem Autsatz gebildet,

IESEM EFT

HEINRICH FRIES, Protessor tür Fundamentaltheologie der Unııversıität München, untersucht den
Stand der Okumene zwanzıg Jahre ach dem Konzail. Er beschreibt dıe Phänomene und macht deutlich,
da 6S vieler Hındernisse Grund ZUr Hoffnung auf eine baldıge Kırcheneinheit o1ibt.

In der Auseinandersetzung des Natıonalsozialısmus mıt den Kirchen richteten sıch die Angriffe in
besonderer Weiıse die Orden ROMAN BLEISTEIN weılst nach, 1n welchem Ausmafß die Orden in
den Jahren 1941 bıs 1943 ın vorderster Front des Wiıiderstands die natiıonalsozıalistische
Kırchenpolitik standen.

Wo heute ber Ehe un! Famlıulıe gesprochen wırd, wırd nıcht ımmer die vieltach veränderte
Wirklichkeit ZUuUr KenntnıiısALORENZ W ACHINGER, Dıplomsoziologe und Eheberater, o1Dt
deswegen Zzuerst eiınen Überblick ber die Sıtuation un: fragt ann ach Problemen un: Chancen VOIl

Ehe und Famiulıie ın unseTrer Zeıt

Zum Geburtstag des Wıener Psychologen Vıiktor Frank] 26 Marz sıch BERNHARD
GROM, Protessor für Religionspsychologie der Hochschule für Philosophie 1n München, mMı1t der VO

Frank! entwickelten Logotherapıe auseinander. Er Iragt ach der Grundintuition, den Zielen und
Methoden dieser Ssinnzentrierten Lebens- un:! Heılkunst und hebt iıhre Bedeutung hervor.

Mıt der Etablierung privater Fernsehprogramme wırd sıch dıe Medienlandschaft ın der Bundesrepu-
blık Deutschland verändern. BERND UHL, Referent für Medienfragen 1ın der Erzdiözese Freiburg und
Mitglıed des Rundtunkrats eım Südwestfunk, versucht 1m Blick auf das Fernsehen in den USA eıne
Prognose für die Entwicklung 1n der Bundesrepublık und macht Vorschläge, WI1e dıe Kırchen reaglıeren
sollten.
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